
KINDERARMUT
KINDERARMUT

Spenden 

Sie bitte unter

dem Stickwort:

Die Zeit vor Weih-
nachten ist für 

viele von uns eine Zeit 
des Einkaufens. Die 
Kinder schreiben voll 
Freude Ihre Wunsch-
zettel, die Erwachsenen 
ziehen durch die Ge-
schäfte, um Geschenke 
zu besorgen. Die einen 
tun dies mit großer Hin-
gabe und Vorfreude, die 
anderen hetzen sich ab, 
um neben vielen sons-
tigen Verpfl ichtungen 
auch die Einkäufe zu 
erledigen. 

Dabei vergessen wir 
oft, dass es Menschen 
gibt, die sich besondere 
Weihnachtsgeschenke 
und Wünsche gar nicht 
leisten können – auch bei uns im Land-
kreis Kronach! Unter Armut leiden gerade 
die Kinder. Sie müssen nicht nur auf vieles 
verzichten, sondern fühlen sich gegen-
über ihren Mitschülern auch benachteiligt 
und ausgegrenzt. 

335.000 Kinder und Jugendliche leben 
derzeit in Bayern unter der Risikoschwelle 
zur Armut. Diese Zahl schlägt sich in der 
Beratung der Caritas als Einzelschicksale 
nieder. Wer fi nanziell nicht zurechtkommt, 
wer „Hartz IV“ beantragen muss und die 
Formulare nicht versteht, wen Schulden 
drücken, kommt beispielsweise in unsere 
Soziale Beratungsstelle in Kronach. Sie ist 
die erste Anlaufstelle für Hilfesuchende. 

Neben der Beratung gewährt unser 
Caritasverband diesen Familien viele prak-

tische Hilfen: In unserer Kleiderkammer 
können Eltern und Kinder sich mit Se-
cond-hand-Ware versorgen. In unserem 
Sozialladen – „Lädla“ im Volksmund ge-
nannt – erhalten sie Lebensmit-
tel und Dinge des täglichen 
Bedarfs zu stark reduzierten 
Preisen. Um Familien im 
oberen Frankenwald auch an 
diesem Hilfsangebot teil-
haben zu lassen, haben 
wir den ersten „mobilen 
Sozialladen“ Bayerns eingerichtet. Mit 
unserem Verkaufsmobil fahren wir bis in 
die abgelegenen Dörfer des Landkreises, 
um fi nanziell schwachen Familien den 
teuren Fahrweg in die Kreisstadt abzu-
nehmen und diese mit günstigen Lebens-
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mitteln zu versorgen. 
Unsere Schulmaterial-
börse bietet – gerade 
zum Schuljahresbeginn 
– Hefte, Stifte, Ranzen, 
Zirkel- und Malkästen, 
alles was Kinder und 
Jugendliche für den Un-
terricht benötigen, stark 
verbilligt an. 

Aus speziellen Fonds 
gewährt die Caritas in-
dividuelle Förderungen. 
Wer etwa Eigenanteil zu 
einer Mutter-Kind-Kur 
oder einer Kinderer-
holung nicht aufbrin-
gen kann, erhält einen 
Zuschuss aus dem 
Familien-Gesundheits-
Fonds. 

Voraussetzung ist bei 
all diesen Hilfen, dass zuvor die Bedürftig-
keit der Familien überprüft wird. 

Kinder sind unsere Zukunft. Angesichts 
dieser oft zitierten Einsicht erscheint es 

geradezu grotesk; dennoch ist es 
wahr: Die geschilderten Hilfen 

für Kinder und Familien muss 
die Caritas entweder kom-
plett oder zu einem gro-
ßen Teil allein fi nanzieren. 
Daher sind wir auf Ihre 

wertvollen Spenden angewiesen, 
um auch zukünftig Kindern in Not hel-

fen zu können. Wir bitten deshalb herzlich 
um Ihre Unterstützung und sagen Ihnen 
ein großes „Vergelt´s Gott“ im Namen der 
hilfesuchenden Familien im Landkreis Kro-
nach.  
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HILFSANGEBOTE

W E N N  K I N D E R  A R M  S I N D

Konkrete Hilfe fi nden Familien bei der Caritas

SPATENSTICH FÜR BARRIEREFREIE MIETWOHNUNGEN, NACHBARSCHAFTSTREFF UND CARITAS-STÜTZPUNKT

„In der Heimat wohnen“ in Teuschnitz – 
ein Modell für Deutschland

lich darstellte, ist seit Februar bereits ein 
Netz an Hilfen für unterstützungsbedürf-

tige Bürger entstanden. Dazu gehören ein 
Fahrdienst für Rollstuhlfahrer, eine Mitfahr-
zentrale und ein Lieferservice für Lebens-
mittel und andere Waren des täglichen 
Bedarfs. Derzeit wird die Errichtung eines 
Senioren-Mittagstisches und ein Nach-
barschaftstreff organisiert.  

D E Z E M B E R  2 011

Eltern wollen, dass es ihren Kindern gut geht. Manche benötigen dabei die 
Unterstützung der Caritas. 

CARITAS-Wohlfahrtsmarken ermög-
lichen Mittagessen für Schulkinder

Sie haben recht, wenn Sie fragen: „Warum soll ich bei den modernen Kommunika-
tionssystemen von heute wie Internet, E-Mail, Frankierautomaten … noch einen 

Brief mit einer wunderschönen Wohlfahrtsmarke versenden?“ 
Die Antworten liegen auf der Hand und uns am Herzen:

• Sie helfen mit kleinen Beiträgen der Caritas, Kindern von mittellosen Eltern ein warmes 
Mittagessen zu ermöglichen.

• Sie zeigen Ihren Freunden und Geschäftspartnern mit einem persönlichen Schreiben 
zum Weihnachtsfest und Jahreswechsel Ihre besondere Wertschätzung.

• Sie setzen mit dem Kauf der Marken Weihnachten 2011 – “St. Martin“ und „St. Niko-
laus“ ein Zeichen der Solidarität mit den Benachteiligten unserer Gesellschaft.

Haben Sie unsere Argumente überzeugt? Wenn ja, freuen wir uns auf Ihre Bestellung. 
Geschäftsstelle Caritasverband Kronach – 0 92 61 / 60 56 20.

„Das Beispiel Teuschnitz kann bun-
desweit Schule machen“, sagte 

Ministerialdirektorin Oda Scheibelhuber. 
Daher war durch sie auch die Bundesre-
gierung beim Spatenstich für das Projekt 
„In der Heimat wohnen“ vertreten. Der 
Caritasverband für die Erzdiözese Bam-
berg lässt dort direkt neben dem Rathaus 
das unter Ensembleschutz stehende Ge-
bäude Hauptstraße 36 so umbauen, dass 
acht barrierefreie Ein- bis Zweizimmer-
wohnungen entstehen. Das Haus erhält 
außerdem einen Gemeinschaftsraum als 
Treffpunkt für Bewohner und Nachbarn 
und einen Caritas-Stützpunkt.

Oda Scheibelhuber lobte in 
ihrer Ansprache den Erhalt von 
Bausubstanz, der den Ortskern 
aufwerte und die Schaf-
fung von barrierefreiem 
Wohnraum. Sie be-
zeichnete das Modell 
„In der Heimat wohnen“ insbesondere als 
einen „klugen Mix aus professioneller Hilfe 
und ehrenamtlichem Engagement“. Denn, 
wie die Quartiersmanagerin Isabella Ett-

Freudentag im Frankenwald-Städtchen Teuschnitz. Lauter fröhliche Menschen, die am 
„Heimat“-Haus bauen: (von links) Cornelia Thron, Geschäftsführerin des  Caritas-

Kreisverbandes Kronach; BRK-Kreisgeschäftsführer Roland Beierwaltes; Di-
özesan-Caritasdirektor Gerhard Öhlein; Theodor Bonnet von der Regierung 

von Oberfranken; Oda  Scheibelhuber aus dem Bundesministerium für 
Verkehr, Bau  und Stadtentwicklung; Quartiersmanagerin Isabella 
Ettlich; Jutta  Laczo, stellvertretende Landrätin; Björn Kleyhauer, 
stellvertretender Caritas-Kreisvorsitzender; Bürgermeisterin Ga-

briele Weber;  Dr. Klemens Deinzer, Vorstand der Joseph-Stiftung; 
Martina Lang,  Geschäftsführerin der „In der Heimat wohnen Verwaltungs 

GmbH“;  Helmar Fexer, stellvertretender Diözesan-Caritasdirektor. 
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